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KURZNOTIERT
Bundespolizei nimmt
Schleuser fest
Aachen. Beamte der Bundespoli-
zei haben im Rahmen der
Grenzfahndung am ehemaligen
Grenzübergang Aachen-Licht-
enbusch ein Schleuserfahrzeug
aus demVerkehr gezogen. Im
Fahrzeug befanden sich neben
einem 34-jährigen Schleuser aus
Belgien noch drei weitere Perso-
nen ohne die benötigten Aus-
weisdokumente für Deutsch-
land. Bei der Durchsuchung des
Schleuserfahrzeugs nach weite-
ren Beweismitteln wurden in
einer Reisetasche vier Paketemit
mehr als drei KilogrammMari-
huana aufgefunden. Das
Rauschgift mit einem Schwarz-
marktwert von gut 10 000 Euro
konnte nach weiteren Ermitt-
lungen einem derMitfahrer zu-
geordnet und der Zollfahndung
Aachen übergeben werden.
Einer derMitfahrer wurde we-
gen der unerlaubten Einreise
angezeigt und nach Belgien zu-
rückgewiesen. Ein weiterer Be-
gleiter war bereits als Asylbewer-
ber in Deutschland bekannt, er
ist an das zuständige Ausländer-
amt weitergeleitet worden. Ge-
gen den 34-jährigen Schleuser
hat die Bundespolizei die Er-
mittlungen wegen des Verstoßes
gegen das Aufenthaltsgesetz
aufgenommen.

Warnhinweis löst
Feuerwehreinsatz aus
Aachen. Ein Rohr, oder vielmehr
eine darauf angebrachte Kenn-
zeichnung, hat am gestrigen
Nachmittag gegen 16.50 Uhr
einen Feuerwehreinsatz in Burt-
scheid ausgelöst. Nach Angaben
der Feuerwehrleitstelle hatten
Bauarbeiter auf der Baustelle des
ehemaligen Landesbads an der
Ecke Altdorfstraße/Burtscheider
Markt zuvor ein Rohr ausgegra-
ben, auf dem einWarnhinweis
vor radioaktiver Strahlung ange-
bracht war. Von der Feuerwehr
durchgeführteMessungen blie-
ben allerdings ohne Befund,
eine Strahlung konnten die
Feuerwehrmänner nicht fest-
stellen. Eine Gefahr für die Be-
völkerung habe demnach nicht
bestanden.

Hartmannstraße: Carl
Kaufmann bleibt
Aachen. Anders als in der
gestrigen Ausgabe berichtet, ist
das Geschäftshaus in der
Hartmannstraße, in dem sich
das Oberbekleidungsgeschäft
„Carl Kaufmann“ befindet,
nicht verkauft. Der Eigentümer
habe das Haus nicht veräußert,
also stünden für das Geschäft
Kaufmann und den nebenan
befindlichen Outletbetrieb
auch keine Veränderungen an,
hieß es. (wos)

Linke wollen Infos
über gepflanzte Bäume
Aachen.Die Linkenmöchten
von der Verwaltung wissen, wie-
viele der geplanten 10 000
Bäume aus demMasterplan
„Aachen 2030“ in den Jahren
2014 und 2015 gepflanzt wur-
den. Einen entsprechenden An-
trag haben sie an denMobili-
tätsausschuss gestellt.

RWTH gibt Tipps
für Flüchtlingshelfer
Aachen. Unter dem Titel
„Flucht. Bildung. Integration –
Praxishilfen für Ihr Engagement
für Flüchtlinge“ veranstaltet das
Integration Team-Human Re-
sources, Gender and Diversity
Management (IGaD) der RWTH
Aachen amMontag, 25. Januar,
von 9 bis 13 Uhr einen Netz-
werk- und Informationsvormit-
tag. Die Veranstaltung findet im
Ford-Saal des SuperC der RWTH
statt. Sie richtet sich an enga-
gierteMitarbeitende und Stu-
dierende. Ein wesentlicher Fo-
kus des Programms liegt auf
demUmgangmit traumatisier-
ten Personen. Themen über die
aktuelle Lage in Aachen und die
Willkommenskultur, traumati-
sierte Erlebnisse und ihre Folgen
oder auch die Flüchtlingsambu-
lanz für Kinder und Jugendliche
an der Uniklinik sind nur einige
Schwerpunkte. RWTH-Prorek-
torin Professor Doris Klee wird
die Begrüßungsansprache hal-
ten.

Am Samstag, 12 Uhr, beginnt in der Halle Neuköllner Straße die Fußball-Hallenstadtmeisterschaft. Sonntag geht es um 11 Uhr weiter.

„Hausaufgabensindgemacht“:DerBall kann jetzt rollen
VON PETER SCHOPP

Aachen. „Die Hausaufgaben sind
gemacht!“ So formuliert es Franz
Drießen, Geschäftsführer des Aus-
richters FV Vaalserquartier, wenn
man ihn nach dem Stand der Vor-
bereitung für die Hallenstadtmeis-

terschaft im Fußball fragt. Alle Or-
ganisatorenundMitgliederwarten
nur noch darauf, dass am Samstag,
23. Januar, ab 12 Uhr endlich der
Ball rollt.

„Wir hoffen natürlich darauf,
dass die teilnehmenden Mann-
schaften guten Sport bieten. Aber

die Hauptsache soll ja eigentlich
der Spaß am Spiel sein,“ wünscht
sich Drießen einen spannenden
und vor allem fairen Turnierver-
lauf.

In der Halle an der Neuköllner-
straße geht es Samstag ab 12 Uhr
und Sonntag ab 11 Uhr in den
Gruppenspielen der unterklassi-
gen Vereine um die Qualifikation
für die Zwischen- und Finalrunde
am darauffolgenden Wochen-
ende. Alle Gruppenersten der
Gruppen A bis E sowie der bessere
Gruppenzweite der Gruppen A
und B versuchen am Sonntag, 31.
Januar, ab 10 Uhr den „Großen“
das berühmte Bein zu stellen.
Dann greifen – wiederum in drei
Gruppen – die höherklassig spie-
lendenMannschaften ins Gesche-
hen ein. Die Gruppenersten und
der beste Gruppenzweite stellen
schließlich die Halbfinalteams.

Für viele Mannschaften ist die
Hallen-Stadtmeisterschaft entwe-
der eine willkommene Abwechs-

lung in der Vorbereitung auf die
Rückrunde in den jeweiligen Spiel-
klassen oder der Startschuss in die
Vorbereitung. Jedenfalls genießt
das Turnier durchaus eine hohe
Anerkennung in der Branche, was
auch in der Teilnehmerzahl zum
Ausdruck kommt.

Hausaufgaben erledigt

Dafür, dass die Rahmenbedingun-
gen für ein gelungenes Turnier
stimmen, sorgen unterdessen
Drießen und seine Mitstreiter. Die
organisatorischenHürden sind ge-
nommen, Getränke- und Imbiss-
stände bestückt und die Schieds-
richter eingeladen. Müssen nur
noch die Mannschaften entspre-
chende Klasse vorweisen. Aller-
dings ist allen Beteiligten eines
klar: In 15 Minuten Spielzeit kann
vieles passieren. Da ist durchaus
Raum für die eine oder andere
Überraschung, gerade in derHalle.

Naturgemäß möchten die Lan-

des- und Mittelrheinligisten nur
ungern den „Kleinen“ das Feld
überlassen. Der SV Eilendorf bei-
spielsweise hat sich 2015weder bei
der Hallen- noch bei der „richti-
gen“ Stadtmeisterschaftmit Ruhm
bekleckert, spielt eine eher schwie-
rige Saisonund könnte ein Erfolgs-
erlebnis gut brauchen. Die Zweit-
vertretung vonAlemannia hätte si-
cher nichts gegen eine Wiederho-
lung ihres Vorjahreserfolgs, und
Mannschaften wie BTV, Verlau-
tenheide oder VfL 05 sind mögli-
cherweise Stolpersteine für die Fa-
voriten.

Für Spannung ist imVorfeld also
gesorgt. Wer sich eingehender
über das Turnier informieren
möchte, kann dies sowohl auf der
Internetseite des FV Vaalserquar-
tiermachen (fv-vaalserquartier.de)
als auch bei facebook. Amallerbes-
ten ist aber der Besuch in derHalle.
Damit die Männer um Franz Drie-
ßen ihre Hausaufgaben nicht ver-
gebens gemacht haben.

AN PRÄSENTIEREN

Fußball-
Stadtmeisterschaft
um den Sparkassen-Cup

Freut sich, wenn der Ball endlich
rollt: Franz Drießen vomAusrichter
FVVaalserquartier. Foto: K. Bauer

Betreibermacht Tür dicht. Es lohne sich nicht mehr.

SchlussmitEspresso
undCo. imGlaskubus
VONWOLFGANG SCHUMACHER

Aachen. Eine weitere gastronomi-
sche Institution Aachens hat seit
kurzem ihren Dienst eingestellt.
Der bekannte undbeliebteGlasku-
bus am Holzgraben kann momen-
tan nur noch von außen bewun-
dert werden, innen bleiben die
Kaffeeautomaten bis auf weiteres
kalt. Haben die Lokale Chairs und
Brasserie Aix erst jüngst angekün-
digt, alsbald ihre Türen zu schlie-
ßen, hat Kubus-Betreiber Luigi Co-
langiuoli (H&C Gastro Frechen)
bereits in einer der erstenWochen
des jungen Jahres 2016 Nägel mit
Köpfen gemacht und die Türen
verriegelt.

Colangiuoli sagte gestern den
„Nachrichten“, das Geschäft am
Holzgraben habe sich einfach
nichtmehr gelohnt. Schwer vorzu-
stellen, ist doch der Bereich zwi-
schen Dahmengraben und Elisen-
brunnen bei schönem Wetter von
vielen sonnenhungrigen und
durstigen Öchern belagert.

Sein „Baby“

Ja, es sei sehr schade um den Ku-
bus, meinte der seit langer Zeit in
Aachen tätige Gastronom. Seit
1999 wurde der schicke Glas-
bau von ihm bewirtschaftet,
von seiner ersten Etage im
Inneren hatte man einen
schönenÜberblick über das
belebte Treiben im Zen-
trum der Stadt. Nach 16
Jahren sei das schon eine
schlimme Sache gewesen,
auch für die Mitarbeiter,
die dort den typischen Cap-

puccinoundLatteMacchiato nach
italienischem Vorbild machten
unddazu leckerenKuchen italieni-
scher Herkunft servierten oder di-
verse Bruschetta für den kleinen
Hunger anboten.

„DaswarmeinBaby inAachen“,
trauert Colangiouli, der unter an-
derem in Aachen die mexikani-
sche Gastronomie Tijuana an der
Ecke Markt/Mostardstraße sowie
das Mediterraneo in den Carolus
Thermen betreibt. Darüber hinaus
bewirtschaftete die System-Gastro-
Firma, dessen Geschäftsführer er
ist, in früheren Jahren das Café Ex-
trablatt am Markt. Auch in den
Städten Krefeld, Oberhausen und
Trier ist man in einigen Objekten
präsent.

Das Gebäude gehört einem be-
kanntenAachener Investor, in des-
sen Feld jetzt zunächst einmal der
Ball liege, erklärte der Ex-Kubus-
Betreiber unserer Zeitung. Was
dann werde, stehe noch in den
Sternen.

DasCaféGlaskubus hat nach 16 Jahren dicht gemacht. Es lohne sich nicht
mehr für Betreiber Luigi Colangiuoli (Bild oben). Fotos: Harald Krömer

Haben ein Faltblatt übers Grundgesetz zusammengestellt: Norbert Greuel, Inge Loisch, FrohlindeWeber, Leon
Pohl und Hans-JoachimGeupel von der Bürgerstiftung Lebensraum. Foto: Harald Krömer

Sie bringt ein Faltblatt heraus mit den ersten 20 Grundgesetzartikeln in
verschiedenen Sprachen. Es soll an Menschen mit Migrationshintergrund,
Flüchtlinge, Abgeordnete und sogar an die Kanzlerin verteilt werden.

DieBürgerstiftung
will einZeichensetzen

VON MARTINA STÖHR

Aachen. Die Rechte und Pflichten,
die sich aus demGrundgesetz erge-
ben, in Erinnerung rufen und vor
allem auch Flüchtlingen zugäng-
lich machen: Das ist die Absicht
der Bürgerstiftung Lebensraum
Aachen, die so nicht zuletzt auch
eine Wertediskussion anregen
will. In einem kleinen Faltblatt,
das die Bürgerstiftung jetzt heraus-
gibt, werden die ersten 20 Grund-
gesetzartikel in einfacher Sprache
dargestellt.

Das Faltblatt liegt in mehreren
Sprachen vor, unter anderem in
Arabisch, Dari (Farsi), Kurdisch
und Türkisch. Die Bürgerstiftung
möchte es an Menschen mit Mi-
grationshintergrund, Flüchtlinge,
aber auch an Abgeordnete und so-
gar die Kanzlerin verteilen und so
ein Zeichen in der Wertediskus-
sion setzen.

„Wir wollen den Flüchtlingen
keine Vorschriften machen, aber
wirwollen sie über unsereWerte in
Kenntnis setzen“, meint Norbert
Greuel, einer der Autoren. Und es

sei eigentlich für jeden interessant,
sich diese Werte noch einmal in
Erinnerung zu rufen.

DieWürde desMenschen ist un-
antastbar“, heißt es in Artikel 1 des
Grundgesetzes. Unter der Spalte
„Rechte“ vermerkt die Bürgerstif-
tung: „Ich habe das Recht, das je-
der andere Mensch – und der Staat
– meine Würde achtet und
schützt.“ Und bei den Pflichten
heißt es: „Deshalb muss ich jeden
anderen Menschen – Frau, Mann,
Kind –mit Respekt undWertschät-
zung behandeln, einfach deshalb,
weil der andere einMensch ist.“

Hetzkampagnen

Die Flüchtlinge sollen so erfahren,
wie die Demokratie funktioniert.
Aber nachMeinung der Bürgerstif-
tung sind nicht nur sie dazu ange-
halten, dasGrundgesetz zu respek-
tieren.Dennwer Flüchtlingsunter-
künfte niederbrenne und das Le-
ben anderer bedrohe, sei kriminell,
betont Norbert Greuel. Auch die-
sen Menschen sei die Lektüre des
Grundgesetzes angeraten. Hetz-

kampagnen seien die größte Ge-
fahr für unsere Demokratie, meint
die Bürgerstiftung und fordert
gleichzeitig: „Wir dürfen die Frei-
heit nicht auf demAltar der Sicher-
heit opfern.“Mankönne keinehu-
manen Ziele mit inhumanen Mit-
teln erreichen.

Die Bürgerstiftung Lebenshilfe
will jetzt dafür Sorge tragen, dass
Flüchtlingseinrichtungen, karita-
tive Organisationen und Politiker
damit bedacht werden. Erst auf
Anfrage werden dann weitere Ex-
emplare gedruckt.

Gesuchtwerden jetzt freiwillige,
möglichst zweisprachige Helfer,
die bereit sind, sich das Grundge-
setz gemeinsammit den Flüchtlin-
gen anzusehen. Das kleine Falt-
blatt ist im Rahmen des Willkom-
mens-Projektes der Bürgerstiftung
entstanden.NebenNorbertGreuel
haben Inge Loisch, die Juristin
FrohlindeWeber undLeonPohl an
den Texten geschrieben.

Kontakt: Bürgerstiftung Lebens-
raum Aachen, Frankenburg, Gof-
fartstraße 45, Tel. 4500130, info@
bürgerstiftung-aachen.de.

Finanzausschuss stimmt weiteren Einsparvorschlägen der Kämmerin zu. Verabschiedung nächste Woche im Rat vorgesehen.

HaushaltaufKante:DieStadt ringtumjedenEuro
Aachen. Die Stadt Aachen ringt
weiter um ihre finanzielle Hand-
lungsfähigkeit. Am Dienstag hat
sich der Finanzausschuss mit
einem auf Kante genähten Haus-
halt befasst, der am kommenden
Mittwoch im Rat verabschiedet
werden soll. Kritisch ist die Situa-
tion unter anderem geworden,
weil die Stadt unerwartet eine Ge-

werbesteuer-Rückzahlung von 7,4
Millionen Euro leisten muss. Die
Rückzahlung ist auf Entscheidun-
gen des Bundesfinanzhofs aus den
Jahren 2001 und 2002 zurückzu-
führen.NebenAachenwurden da-
von auch andere Städte schwer ge-
troffen.

Die Kämmerin sucht seitdem
verstärkt nach Einsparmöglichkei-

ten, um noch einen genehmi-
gungsfähigen Haushalt vorlegen
zu können, in dem unter anderem
höhere Kosten für die Flüchtlings-
unterbringung und auch mehrere
Millionen für den Bau von zehn
neuen Kitas eingearbeitet sind.
Nur in Teilen können die geringe-
ren Steuereinnahmen und höhe-
renAusgabendurchhöhere Zuwei-

sungen des Landes aufgefangen
werden. Unter anderem will die
Kämmerin mit Kürzungen für
Sachkosten der Schulsozialarbeit,
für Zuschüsse an freie Träger, für
die Gartenpflege von Gewoge-An-
lagen und für Instandsetzungen
von Gewoge-Häusern gegensteu-
ern. Unterm Strich soll das Einspa-
rungen von bis zu einer Million

Euro ergebenunddenHaushalt ge-
nehmigungsfähigmachen.

Zustimmung gibt es dafür von
CDU und SPD, die Opposition
stimmte im Finanzausschuss da-
gegen. Die große Redeschlacht
über die geplanten Ausgaben und
die Verabschiedung des neuen
Haushalts ist für nächsten Mitt-
woch im Rat angesetzt. (gei)


